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Abstract:

Das 4. Treffen der Arbeitsgruppe „Apokalyptik und Prophetie im Mittelalter“ (2008 in Modena, 2009 in Budapest, 2010 in Prag) will in seinem Anspruch zum ersten Mal die Grenzen des Mittelalters überschreiten (1) in einer breiter angelegten interdisziplinären Diskussion neue Impulse für eigene, mediävistisch definierte Fragen und Probleme gewinnen und (2) einen Schritt den Disziplinen entgegen zu machen, die sich in ihrer Forschung mit Phänomenen beschäftigen, die im Mittelalter (bzw. Mittelalter und Spätantike) theologisch definiert und auch weitgehend differenziert wurden. Die Endzeit-Erwartung, die in der europäischen Kultur bis heute präsent und oft auch prägend ist, stellt einen aufregenden Forschungsgegenstand für viele Zweige der Geistes- Sozial- und Kulturwissenschaften dar. In Wien hat sich im April mit der Ansiedlung des mediävistischen ERC-Projektes „The origins of the vernacular mode“ von P. Rychterová an der ÖAW eine Möglichkeit der Fächerübergreifenden Zusammenarbeit mit dem interdisziplinären DOC-team Projekt „Abendländische Apokalyptik. Zur Genealogie eines religiösen Motivs in der europäischen Kultur“ eröffnet, das sich einer methodischen und begrifflichen Debatte über das Phänomen der Endzeiterwartung verschrieben hatte. Ziel des Treffens, an dem beide Arbeitsgruppen und ihre Gäste teilnehmen, ist, einen Austausch über die Erfahrungen, Umgang und Schwierigkeiten mit den Begriffen und methodischen Zugängen zu den Fragen anzuregen, die mit dem mittelalterlichen wie auch gegenwärtigen „apokalyptischen Denken“ zusammenhängen. 

Die kritische Auseinandersetzung innerhalb der Mediävistik selbst, in Bezug auf die vielfältigen Interpretations- und Definitionsmöglichkeiten der Begriffe sowie eines homogenen Quellenkorpus, hat in den letzten Jahrzehnten in den Bereichen der Literatur- und Medienwissenschaften, Soziologie etc. Eingang genommen. Wie gehen diese Disziplinen mit den Begriffen und Methoden um, die ursprünglich in Mediävistik und Theologie geprägt wurden? Wie weit werden die Mediävistik und andere Disziplinen ihrerseits von dem gegenwärtigen allgemeingesellschaftlichen Gebrauch der einschlägigen Begriffe beeinflusst? Wie sehr sind einzelne Disziplinen in ihrem Zugriff auf bestimmte Begrifflichkeiten, Konzepte, Metaphern und Vorstellungen autonom? Wie weit sollten sie in ihrer Suche nach einem neuen Blick auf die Probleme, mit denen sie konfrontiert werden, zusammen arbeiten und wie weit sollten sie eine Distanz bewahren? Wie stehen all die Disziplinen der Verwendung der „Endzeit“ in den Neuen Medien, in Populärwissenschaften und Journalismus entgegen? Sollen sie dabei kooperieren, um diese Verwendung zu erforschen und zu verstehen? Oder beteiligen sie sich schon längst daran gerade dadurch, dass sie die Grenzen ihres Faches und ihrer erprobten Methodik verlassen, miteinander kommunizieren und versuchen, ihre Erkenntnisse dem nicht-wissenschaftlichen Publikum zugänglich zu machen?

Die Beiträge sollen sich im Idealfall mit diesen und ähnlich definierten Fragen konfrontieren, konkrete Arbeitsberichte und Materialstudien sollen vor allem unter dem Blickwinkel methodisch-begrifflichen Überlegungen geschehen.

28. Juni 2011

9.00-10.00 

Pavlína Rychterová (Wien): Einleitung

Christian Zolles (Wien): Kosmische Offenbarungen. Eine kleine Genealogie der Astrologie. (+ Bericht über das Projekt „Abendländische Apokalyptik. Zur Genealogie eines religiösen Motivs in der europäischen  Kultur“)

Leo Schlöndorff (Wien): 1906 – Die Verselbständigung der Kriegsmaschine
10.15- 11.15 

Judith Schoßböck (Wien): Zur Technopolypse des Informationszeitalters
Valentin Rauer (Frankfurt):  Apokalypse und Sicherheit im 20. Jh.
13.00- 14.30 

Robert Lerner (Chicago): Echoes of the Great Famine of 1317 in Two Eschatological Prophecies. 

Thomas Prügl (Wien): Eschatologische Ekklesiologie: Apokalyptische Motive im spätmittelalterlichen Konziliarismus
Gian-Luca Potestà (Milano):  Von einer apokalyptischen zur messianischen Propaganda: Begriffliche Bestimmungen

14.45-16.15: 

Veronika Wieser (Wien): Zeithorizonte: Verschiebungen des Weltendes im Frühmittelalters

Pavlína Cermanová (Wien – Prag): Do we use the terms or do they use us? The Many Definitions of Hussite Chiliasm

Catherina Feik (Wien): Zur Verhandlung apokalyptischer Deutungsschemata im Zeitalter der Reformation

29. Juni 2011

9.00-12.00 

Elena Tealdi (Milano): Political prophecy from Rupescissa's Liber ostensor to Vade mecum in tribulation
Michelina De Cesare (Neapel): Scriptural Exegesis and Eschatological Expectations in 13th-Century Paris: the Idol of Muḥammad in Sainte-Chapelle
Lorenzo Braca (Milano): Visions of the Afterlife in Cistercian Miracle Collections (Presentation of Doctoral Research)
